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Schulungen von ehrenamtlichen Hel-

fern überlassen, sind es vor allem ge-

genseitige Besuche und gemeinsame 

sportliche Aktivitäten, die ein Gefühl 

von „Wir hier und die dort“ erst gar 

nicht aufkommen lassen sollen.

Ich möchte abschließend allen  

Autoren für Ihre Beiträge zu dieser 

38. Ausgabe von Schloss-Schule  

Intern danken und wünsche Ihnen 

für die Lektüre vor allem eines:  

interessante Einblicke in unsere 

Arbeit in Schule und Internat.

Dr. Ulrich Mayer

Zu dieser Ausgabe …

Begabungsförderung darf seit eini-

gen Jahren in schulpädagogischen 

Diskussionen nicht mehr fehlen. 

Begriffe wie Achiever, Underachie-

ver, Enrichment oder Akzelleration 

sind deshalb längst im Alltags-

sprachgebrauch angekommen. Wie 

wir uns dieses Themas annehmen 

und welchem Konzept wir folgen, 

wurde allerdings noch nie in Schloss-

Schule Intern vorgestellt. Und genau 

dies soll nun gleich mit zwei Arti-

keln nachgeholt werden – einmal 

aus Sicht unseres Fachexperten für 

Begabungsförderung und einmal 

aus Sicht unserer beiden aktuellen 

Schülerstudenten, die Einblicke in 

die ganz besondere Art ihrer Förde-

rung geben.

Darüber hinaus möchten wir Ihnen 

unsere neuen Fünfer vorstellen, 

von außergewöhnlichen Aktivitäten 

berichten, einen Rückblick auf die 

erstmals abgehaltenen Einführungs-

tage für alle neuen, internationalen 

Schüler halten und natürlich an das 

25-jährige Jubiläum unserer polni-

schen Partnerschule, dem V. Lyceum 

in Bielsko-Biała, erinnern.

Ja und dann sollen wenigstens in ei-

nem Artikel einige Berührungspunkte 

mit den seit kurzem in Kirchberg und 

Gaggstatt untergebrachten Flücht-

lingen aufscheinen. Neben unseren 

Bussen, die wir für Fahrdienste zur 

Verfügung stellen, und Kursräumen, 

die wir dem Freundeskreis Asyl für 

Der Schloss-Schul-Kalender 2016

ten Arbeiten in toller Qualität und 

nach sehr kurzer Zeit ab.

Die ursprüngliche Absicht war es, 

einen Querschnitt von Arbeiten  

aller Jahrgangsstufen zu zeigen. 

Allerdings überzeugten letztlich 

eindeutig die Bilder unserer jüngsten 

Schülerinnen und Schüler. Aus die-

sem Grund kam es zu der Auswahl 

in der jetzigen Form.

Der Kalender kann für 5 Euro über 

die Schule erworben werden.

Kontakt: info@schloss-schule.de

Joseph Rössl
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blatt eines Monats aus dem Jah-

reskreis zu gestalten. Die Wahl der 

Darstellungsform (Farbstifte, Wasser-

farben, Bleistiftzeichnung, Collage 

oder Wachsmalkreiden) wurde jeder 

Schülerin und jedem Schüler selbst 

überlassen. 

Es zeigte sich bei der Arbeit an dem 

Thema, dass die Schülerinnen und 

Schüler der beiden fünften Klassen 

mit einer Leichtigkeit und Freude an 

die Gestaltung der Kalenderblätter 

gingen, die in den gezeigten Dar-

stellungen sehr anschaulich zum 

Ausdruck kommen. Auch lieferten 

die beiden fünften Klassen die meis-

Für den Kalender 2016 der Schloss-

Schule wurden diesmal die Arbeiten 

der Schülerinnen und Schüler unse-

rer Klassen 5a und 5b ausgewählt. 

Die Aufgabenstellung, die von fast 

allen Jahrgangsstufen bearbeitet 

wurde, bestand darin, ein Kalender-
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Herzlich willkommen in der fünften Klasse!

Die Klasse 5a stellt sich vor

Seit diesem Jahr sind in der Klasse: 

Laura-Sophia Addams-Smith, Yannick 

Adryan, Nina Sophie Bräuninger, Fa-

bian Groß, Ben Herold, Celina Köhn, 

Lenny Krauß, Aaron Küstner, Julian 

Kunz, Thorben Lutz, Lars Maghun, 

Selina May, Susanne Michel, Andreas 

Schindler, Cheyenne Schumacher, 

Stella Spintzyk und Ferdinand Stö-

ckel. Klassenlehrerin Frau Zilles freut 

sich auf ihre neuen Schloss-Schüle-

rinnen und Schloss-Schüler.

Die Klasse 5b stellt sich vor

Hier sind ab diesem Jahr folgende 

Schülerinnen und Schüler zusam-

men: Jule Almagro Soler, Marco 

Burkard, Vera Eirich, Ariella Fessel, 

Anna Greiner, Nele Keller, Johannes 

Kömmelt, Lasse König, Erik Lang-

peter, Fabio Legrottaglie, Marlene 

Ohr, Marvin Reuber, Luis Rihm, Maja 

Rößler, Pascal Schretter, Felix Strauß 

und Ann-Kristin Winterfeldt. Frau 

Baumann kümmert sich als Klassen-

lehrerin um ihre Fünfer.

Was zeichnet unsere Pädagogik 

aus? Was wollen wir mit ihr errei-

chen? Was hebt uns von anderen 

Konzepten ab? Was ist das Beson-

dere bei uns? 

In einer gemischten Autorenrunde 

haben wir diese Fragen intensiv 

diskutiert und nach einigem Brain-

storming mit rauchenden Köpfen 

standen dann die Themen und 

Autoren fest. An den Texten wur-

de gemeinsam mit den Autoren so 

lange gefeilt, bis alles zueinander 

passte und es dann in Druck gehen 

konnte.

Haben wir alles in der Broschüre 

abgebildet? Die Antwort lautet nein. 

Aber wir haben es geschafft, die 

wichtigsten pädagogischen Ansät-

ze, die uns auszeichnen, kompakt 

in einer Broschüre darzustellen. Da 

wir uns in einem stetigen Wandel 

befinden und immer wieder inno-

vative Wege einschlagen möchten, 

um unsere Schüler bestmöglich zu 

unterstützen, wird sich auch diese 

Broschüre inhaltlich weiterentwi-

ckeln (müssen).

„Die pädagogischen Lern- und Lehr-

ansätze der Schloss-Schule“ sind in 

unserem Sekretariat erhältlich.

Miriam Sonke

Neue Broschüre zu unseren Lern- und Lehransätzen
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Arthur C. Clarke, ein berühmter bri-

tischer Science-Fiction-Schriftsteller, 

sagte einmal: „Wenn Kinder an einem 
Thema interessiert sind, dann 
geschieht Bildung.

Jeder kennt dieses Phänomen bei 

sich selbst: Man ist fasziniert von 

einer Sache und vergisst darüber 

die Zeit. Etwas nimmt uns so sehr 

von sich ein, dass wir erst dann 

wieder davon ablassen, wenn wir 

es ergründet und erforscht haben. 

Diese Glut, also unser Interesse für 

etwas, kann sich entwickeln bis hin 

zu Forscherdrang und Wissensdurst, 

kann aber auch ungenutzt erkalten. 

Die Bildungseinrichtungen unserer 

Gesellschaft, Kindergärten, Schu-

len, Akademien und Universitäten 

haben daher vor allem eine Aufgabe: 

Erkennen und Fördern individueller 

Fähigkeiten. Wir sollten die Grund-

anlage aller Kinder, die Lust am 

Lernen, ernst nehmen und müssen 

alles dafür tun, dass diese niemals 

erlischt.

Aus diesem Grund ist die Bega-

bungsförderung innerhalb der 

Bildungsforschung ein Bereich, der 

zurecht eine immer größere Auf-

merksamkeit erfährt. Begabungen 

alleine reichen nämlich noch nicht 

aus. Wirkliche Erfolge im Leben 

lassen sich nur dann erzielen, wenn 

die intellektuelle Leistungsfähigkeit 

gezielt angesprochen wird. Man 

denke hierbei an herausragende 

Musiker, deren individuelle Klasse 

nur durch das Zusammenspiel von 

musischem Talent auf der einen 

Seite und beharrlichem Üben auf der 

anderen Seite möglich wird. Genauso 

verhält es sich in anderen Diszipli-

nen – den Sprachen, dem Sport oder 

dem naturwissenschaftlichen Expe-

rimentieren: Fähigkeiten entfalten 

sich erst dann, wenn sie ausprobiert, 

angewandt und eingeübt werden. 

Doch wie lassen sich die Interessen 

und Vorlieben der Schülerinnen und 

Schüler erkennen? Welche Möglich-

keiten gibt es, die Talente Einzelner 

zu fördern? Wie lässt sich eine indi-

viduelle Vorliebe mit dem regulären 

Unterricht vereinbaren?

Um diesen Ansprüchen gerecht zu 

werden, hat die Schloss-Schule ein 

Förderkonzept aufgebaut, das in der 

Pädagogik als Enrichment-Modell 

(dt. Anreicherung, Bereicherung) 

bekannt ist. Hierunter versteht man 

all jene schulischen Maßnahmen, die 

das reguläre Unterrichtsangebot er-

weitern und vertiefen sollen. Häufig 

weisen Schülerinnen und Schüler be-

stimmte Begabungsspitzen auf. Dies 

kann zum Beispiel eine besondere 

Fähigkeit im rechnerischen Denken 

oder im sprachlichen Ausdruck sein. 

Um ein derartiges Potential vollends 

ausschöpfen zu können, ist eine 

Förderung in genau diesen Sparten 

notwendig. Aus diesem Grund bietet 

die Schloss-Schule in drei unter-

schiedlichen Themenfeldern Zusatz-

angebote und Fördermaßnahmen an: 

   mathematisch-naturwissenschaft-

licher Bereich

  sprachlich-künstlerischer Bereich

   gesellschaftswissenschaftlich-

sportlicher Bereich

In allen drei Fächergemeinschaften 

bietet die Schloss-Schule den Schüle-

rinnen und Schülern ein vielfältiges 

Angebot an Projekten und Wettbe-

werben, waren diese ihr Können 

in einem notenfreien Raum unter 

Beweis stellen und ihre Begabungen 

ausbauen können.

Neben dieser horizontalen Unterglie-

derung gibt es auch eine vertikale 

Differenzierung. Das Förderkonzept 

verändert sich von der Unterstufe 

zur Oberstufe hin. In den Klassen 

5 bis 7 soll den Schülern zunächst 

die Möglichkeit gegeben werden, 

ihre Interessen und Fähigkeiten zu 

erkennen. Daher findet die Förde-

rung überwiegend im Klassenver-

band statt. Dies umfasst z. B. den 

Känguru-Wettbewerb in der Mathe-

matik, Lesewettbewerbe in Deutsch 

und Englisch oder den Geographie-

Wettbewerb. Durch das messen mit 

anderen Teilnehmern, entsteht eine 

notenunabhängige Motivation und 

die Schüler setzen sich mit Inhalten 

auseinander, die ihnen neue Facet-

ten eines Faches aufzeigen können. 

So kann es manchmal gelingen, ge-

rade diejenigen Schüler für etwas zu 

begeistern, die im Regelunterricht 

Schwierigkeiten mit diesem Fach 

haben. Neben Projekten, die in der 

Klasse angeboten werden, hat man 

auch die Möglichkeit zur Förderung 

außerhalb des Unterrichts. Hierzu 

zählen unter anderem die Theater-

AG oder auch die Teilnahme am 

Wettbewerb Jugend trainiert für 

Olympia. Zur Oberstufe hin verän-

dert sich das Förderkonzept etwas: 

Nun steht zunehmend die individuel-

le Förderung des einzelnen Schülers 

im Zentrum. Durch die Teilnahme 

an zahlreichen externen Wettbe-

werben (z.B. dem Wettbewerb 

des Bundespräsidenten im Fach 

Wettbewerbe sind Teil des Konzepts.

Interessen erkennen – Fähigkeiten fördern
Die Begabungsförderung an der Schloss-Schule Kirchberg
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Gemeinschaftskunde) oder Ange-

boten (z.B. Tag der Mathematik in 

Heilbronn) können die Schülerinnen 

und Schüler ihre erkannten Stärken 

weiter ausbauen, aber zugleich auch 

diverse Zusatzqualifikationen für ihr 

eigenes Portfolio erwerben. Gerade 

im Hinblick auf ein künftiges Studi-

um oder den Einstieg in einen Beruf 

kann es hilfreich sein, ein beson-

deres Engagement und individuelle 

Begabungen nachweisen zu können. 

Dann entlässt die Schule die Schü-

lerinnen und Schüler auf ihre ganz 

individuellen Lebenswege, hoffent-

lich solche Pfade, die von lebenslan-

gem Forscher- und Entdeckerdrang 

geprägt sein werden.

Jorit Gellhaar

Internationale Schule wird man 

nicht nur dadurch, dass Schüler aus 

verschiedenen Ländern ab Klasse 9 

den Unterricht an einem Gymnasium 

besuchen und dafür ein Visum erhal-

ten. Es gehört vielmehr ein Konzept 

interkultureller Erziehung dazu, des-

sen Erarbeitung und Umsetzung seit 

über 5 Jahren durch unsere Schule 

erfolgt. Wir beobachten weltweit 

eine große Nachfrage von Schüle-

rinnen und Schülern, die auch an 

unserer Schule das deutsche Abitur 

erlangen möchten. Diese Herausfor-

derung nehmen wir gerne an, weil 

wir darin zum einen große Entwick-

lungschancen für uns als Schule und 

zum anderen viele neue Möglich-

keiten und Perspektiven für unsere 

deutschen Schüler sehen. Unter dem 

Motto „gelebte Internationalität“ 

besuchen in diesem Schuljahr junge 

Menschen aus neun verschiedenen 

Ländern gemeinsam mit ihren deut-

schen Mitschülern die Klassen 9 bis 

12 an unserer Schule. Diese inter-

nationale Vielfalt der Klassen ist zu 

einem Markenzeichen der Schloss-

Schule geworden und unterscheidet 

uns von vielen anderen Schulen. Das 

geflügelte Wort vom globalen Dorf 

hat im Denken und Fühlen sehr vie-

ler Kirchberger Schüler, Eltern und 

der Öffentlichkeit Einzug gehalten. 

Wir haben als Schulgemeinschaft 

zunächst ein Empfinden entwickelt 

und – damit verbunden – auch das 

Konzept dafür, wie wir alle von den 

Besonderheiten und Vorzügen einer 

multikulturellen Welt lernen und uns 

gegenseitig bereichern können, aber 

auch wie jeder zu schulischem Erfolg 

kommt.

Bisher haben schon einige internati-

onale Schüler mit Erfolg die Schloss-

Schule verlassen; 9 mit Abitur,  

2 Schüler mit Fachhochschulreife 

und 3 mit Mittlerer Reife. 

Zwei der Abiturienten erhielten 

Preise für herausragende Leistungen 

in den Fächern Mathematik bzw. 

Physik.

Was ist neu bei den Internationalen?

Bei der Feier der Abiturienten 2015.

Bereich I

mathematisch- 
naturwissenschaftlich

Bereich II

sprachlich-künstlerisch

Bereich III

gesellschaftswissen-
schaftlich-sportlich

Unter-
stufe

(5 – 7)

  Känguru-Wettbewerb (M)

  Heureka-Wettbewerb (M)

  Biber-Wettbewerb  
(Informatik)

  Problem des Monats (M)

  Lesewettbewerb (D)

  Lesewettbewerb (E)

  Big Challenge (E)

  Bläserwettbewerb

  Theater-AG

  Geographie-Wettbewerb

  Jugend trainiert für 
Olympia (Sp)

Mittel-
stufe

(8 – 10)

  Känguru-Wettbewerb (M)

  Tag der Mathematik HN 

  Schülerseminar Uni S (M)

  Biber-Wettbewerb  
(Informatik)

  Chemie – die stimmt! – 
Wettbewerb (Ch)

  Jugend-forscht-AG

  Wir lesen intensiv! (D)

  Big Challenge (E)

  Conversation group (E)

  Theater-AG

  Geographie-Wettbewerb

  Jugend trainiert für 
Olympia (Sp)

Ober- 
stufe

(11 – 12)

  Tag der Mathematik HN 

  Tag der  
Wissenschaften Uni S

  Biber-Wettbewerb  
(Informatik)

  Jugend-forscht-AG

  Schülerstudium

  Landeswettbewerb 
Deutsche Sprache und 
Literatur (D)

  Cambridge Certificate (E)

  Europäischer Wettbewerb 
(BK)

  Theater-AG

  Europäischer  
Wettbewerb (GK)

  Wettbewerb des  
Bundespräsidenten (GK)

  Jugend trainiert für 
Olympia (Sp)
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Was ist neu bei den Internationalen?

Wie so oft entwickeln sich mit den 

Erfolgen aber auch Fragen, ob wir 

unseren Zielen in diesen Prozessen 

ausreichend entsprechen, ob nicht 

Korrekturen oder weitere Initiativen 

notwendig werden, um allen an der 

Schloss-Schule gleiche Chancen zu 

bieten. Der intensive und regelmäßi-

ge Gedankenaustausch dazu in der 

Internatevereinigung bringt uns viele 

Anregungen, wie an anderen Interna-

ten Entwicklungen eingeschätzt und 

vorangebracht werden. Die Diskussi-

onen im Kollegium über den schuli-

schen Bereich und über das Internat 

sind enorm wichtig und wirken sich 

im täglichen Unterricht sowie bei 

der Betreuung in der Freizeit aus. 

Aber jedes Konzept, das ja weit 

über den Unterricht hinaus tragfähig 

sein muss, bedarf selbstkritischer 

Betrachtung, besonders die Anfor-

derungen durch den gewachsenen 

internationalen Bereich betreffend.

Zum Schuljahr 2015/2016 gab es im 

„internationalen Bereich“ auch aus 

diesen Gründen neue Angebote, die 

bisher für die Neuen gerade am An-

fang durchaus sinnvoll erschienen. 

Zum einen reisten unsere neuen 

internationalen Schüler schon einige 

Tage vor Beginn des Schuljahres zu 

Einführungstagen an. Diese Tage, 

die unter der Mitwirkung von drei 

deutschen Mitschülerinnen gestal-

tet wurden, dienten dem besseren 

Einleben an unserer Schule und dem 

ersten Kennenlernen unserer Umge-

bung. Wir zeigten Ihnen, wie sie mit 

öffentlichen Verkehrsmitteln nach 

Crailsheim oder weiter kommen, wo 

die Ärzte ihre Praxis haben, wo Ju-

gendliche ins Kino gehen oder wohin 

sie zum Schwimmen fahren können. 

Darüber hinaus wurden ganz alltäg-

liche Dinge erklärt und geübt, wie 

beispielsweise das Lösen eines Bahn-

tickets oder das Eröffnen eines Bank-

kontos. Diese Vorbereitung wurde 

von den Schülerinnen und Schülern 

als sehr positiv wahrgenommen. 

Ziemlich stressfrei konnten so die 

neuen Eindrücke aufgenommen und 

der Unterricht am ersten Dienstag 

des neuen Schuljahres dann unbelas-

teter begonnen werden.

Entgegen der allgemein verbreiteten 

Meinung führt der interkulturelle 

Kontakt zwischen Gruppen nicht 

automatisch zum gegenseitigen Ver-

stehen. Das Zustandekommen eines 

wirklichen kulturellen Austausches 

hängt wesentlich davon ab, ob und 

in welcher Weise es gelingt, kultu-

relle Trennlinien zu durchbrechen. 

Daher hat die Schloss-Schule im 

Herbst mit fast allen Internationalen 

ein Wochenendseminar zum Thema 

interkulturelle Verständigung in 

Augsburg durchgeführt. 21 Schü-

lerinnen und Schüler verbrachten 

mit 2 Lehrern zwei Tage in einer 

Jugendherberge. Das Seminar zur 

kulturellen Identität und Annäherung 

verschiedener Nationalitäten wurde 

durch eine Trainerin aktiv gestal-

tet und mit freudigen Gesichtern 

in vielen Spielen und Gesprächen 

umgesetzt. Fazit der Teilnehmer: 

Eine gute Aktion zum Kennenler-

nen, Verstehen und Akzeptieren der 

Besonderheiten von anderen Jugend-

lichen. Neben den vielen positiven 

Eindrücken, wie dem gegenseitigen 

Austausch über Probleme und Erfah-

rungen, gab es jedoch auch Kritik 

am verpflichtenden Charakter des 

Wochenendes. Freie Zeit muss auch 

an Wochenenden zum Erholen und 

Lernen verbleiben; denn Schule ist 

für alle, aber besonders für internati-

onale Schüler – schon allein sprach-

lich – anstrengend und anspruchs-

voll genug. Über das Beibehalten 

bzw. über die Form solcher Aktivitä-

ten werden wir deshalb zusammen 

mit den Schülerinnen und Schülern 

nochmals nachdenken.

Weitere Projekte, die nicht nur für 

internationale Schüler interessant 

und notwendig erscheinen, sind im 

Fokus unserer Arbeit. Wir planen 

derzeit ein Bewerbungstraining, das 

u.a. für häufig gewünschte Praktika 

gute Voraussetzungen schaffen soll. 

Positive Erfahrungen gab es dazu be-

reits im Internat, wo die Mutter eines 

Schülers in diesem Zusammenhang 

aus ihrer beruflichen Praxis berich-

tet hat, aber auch von Firmen, die 

internationale Schüler von uns nach 

erfolgreicher Bewerbung aufgenom-

men und betreut haben.

Um im Bild vom „globalen Dorf“ zu 

bleiben: in früheren Zeiten stand in 

jedem Dorf eine Linde als Ort der Be-

gegnung, des Austausches und der 

Kommunikation. Bleibt zu wünschen, 

dass in der Zukunft allerorts Linden 

stehen, unter denen die Menschen 

verschiedener Kulturen zueinander 

finden.

Die Schloss-Schule Kirchberg hat 

ihre Linde gepflanzt – sie gedeihen 

und wachsen zu lassen ist und bleibt 

unser Anliegen.

Dr. Peter Schaarschmidt

Hansjörg Heim

Hanne Zilles

Beim interkulturellen Training.
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Anlässlich des 25jährigen Jubi-

läums unserer polnischen Part-

nerschule, dem V. Lyceum in 

Bielsko-Biała, überbrachte eine 

Dreier-Delegation um Schulleiter 

Dr. Ulrich Mayer die besten Glück-

wünsche der Schloss-Schule Kirch-

berg. In seiner Rede im Theater 

von Bielsko-Biała sagte Dr. Mayer 

folgendes: 

Besuch in Polen zum Jubiläum 

Es hat viele Schritte gebraucht, um 

vor diesem Hintergrund Vertrauen 

zu schaffen. Verträge zur deutsch-

polnischen Aussöhnung waren nötig, 

ebenso große politische Gesten, die 

erst die nötige Glaubwürdigkeit dazu 

geben konnten. Die Annäherung 

aber brachten und bringen, da bin 

ich mir sicher, die Begegnungen der 

Menschen untereinander, vor allem 

die der jeweils jungen Generation, 

die mit dem Ende der europäischen 

Teilung vor 26 Jahren erst richtig 

möglich wurden.

fang jedes Schuljahres die polnischen 

Schüler nach Kirchberg kommen, um 

an unserer Schule und in den Familien 

unserer Schüler in die deutsche Kultur 

einzutauchen, und wenn die deutschen 

Schüler am Ende jedes Schuljahres mit 

ähnlichem Programm den Gegenbesuch 

in Bielsko antreten, dann ist das eine 

Selbstverständlichkeit, die nicht mit Ge-

wöhnlichkeit verwechselt werden darf.

Sie zeigt vielmehr, wie nahe wir uns 

über die Jahre gekommen sind – etwas, 

worauf wir zu Recht stolz und wofür 

wir zu Recht dankbar sein dürfen.

Ich überbringe heute die besten 

Glückwünsche der Schloss-Schule 

Kirchberg zum 25-jährigen Jubilä-

um des V. Lyceums in Bielsko-Biała, 

ich bringe ein Geschenk mit, das 

unsere wechselseitigen Begegnun-

gen künstlerisch verdichtet und die 

Kraft aufzeigen will, die daraus für 

die Gestaltung der Zukunft frei wird, 

und ich freue mich von Herzen, dass 

die Schloss-Schule den weiteren Weg 

des V. Lyceums im Rahmen unseres 

Austauschprogramms und in aller 

Selbstverständlichkeit weiterhin 

begleiten darf.

Herzlichen Dank

Dr. Ulrich Mayer

Lastwagenkolonnen von West nach 

Ost und von Ost nach West weisen 

täglich auf die wirtschaftliche Bedeu-

tung der deutsch-polnischen Bezie-

hungen hin. Kontakte auf höchster 

Ebene, bis hin etwa zur Pendeldiplo-

matie im Rahmen des Ukraine-Kon-

flikts, zeigen die aktuelle politische 

Wichtigkeit der deutsch-polnischen 

Beziehungen. Und dann wird die 

Vergangenheit mit einem Mal wieder 

bedrückend lebendig, etwa durch 

Bilder zum Jahrestag des Warschauer 

Aufstands und durch Interviews mit 

einigen der wenigen noch lebenden 

Zeitzeugen – die deutsch-polnischen 

Beziehungen stehen, bei aller Gegen-

wart, noch immer in einem besonde-

ren historischen Kontext.

Das V. Lyceum in Bielsko-Biała wurde 

vor 25 Jahren gegründet – seit 22 

Jahren tragen Sie, zusammen mit 

uns an der Schloss-Schule Kirchberg, 

durch den gemeinsamen Schüleraus-

tausch zu der großen Aufgabe der 

Annäherung im Kleinen bei.

Wie außergewöhnlich dieser Aus-

tausch zu Beginn war, zeigen das 

große Medieninteresse während der 

Anfangszeit sowie die verschiedenen 

Preise, die wir für unser Austausch-

programm über die Jahre erhielten.

In der Zwischenzeit ist das Außer-

gewöhnliche einer Selbstverständ-

lichkeit im Alltag unserer beiden 

Schulen gewichen: Wenn am An-

Im Rahmen seiner Rede übergab Dr. Mayer mit Eva Neubert und Wolfgang Langer das Jubiläums-Geschenk der Schloss-Schule.
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So oder so ähnlich könnte man das 

Engagement der einzelnen Mitar-

beiter oder der Schloss-Schule als 

Ganzes für die Asylsuchenden in 

Kirchberg bezeichnen.

Als im Sommer 2015 Zehntausende 

wöchentlich in Richtung Deutsch-

land aufbrachen und dann auch 

hier ankamen, da war nicht nur der 

Staat gefragt, die Behörden und 

die beauftragten sozialen Gruppen, 

sondern auch jeder einzelne selbst. 

Dieses mannigfaltige Engagement 

für Fremde, für Asylsuchende, wurde 

berechtigterweise als ‚Willkommens-

kultur‘ bezeichnet. 

Woher kommt das? Diese Hilfe für 

Fremde, die nicht einmal dieselbe 

Sprache sprechen, nicht dieselbe 

Religion haben wie die Helfenden? 

Denn im Rest Europas herrscht 

gegenüber den Flüchtenden keines-

wegs überall die gleiche Haltung.

Die Aufnahme und die Hilfe bei der 

Integration von Menschen, die nach 

Deutschland flüchten oder in großer 

Zahl hinzureisen, hat in Deutschland 

Tradition. Millionen kamen nach 

dem Ende des Zweiten Weltkriegs, 

da sie aus osteuropäischen Staaten 

vertrieben wurden. Als die deutsche 

Wirtschaft dringend Arbeitskräfte für 

die Produktion benötigte, wurden 

Arbeiter aus Südeuropa angewor-

ben und angestellt. So konnte die 

Wirtschaft Wunder vollbringen. Nach 

dem Mauerfall gab es einen Strom 

von Neubürgern aus den neuen 

Bundesländern. All das hat Befürch-

tungen aufkommen lassen, all diese 

neuen Bürger mussten integriert und 

es mussten Widerstände überwun-

den werden. Doch der Zuzug hat uns 

stark gemacht. 

Dass wir in einer globalen Welt 

leben, zeigt uns die neue Welle von 

Flüchtenden. Wir können nicht mehr 

davon ausgehen, dass Konflikte, 

oder Katastrophen auf ihre jeweili-

gen Kontinente beschränkt bleiben. 

In Kirchberg und Gaggstatt sind über 

200 Asylsuchende untergebracht. 

Der Freundeskreis Asyl, der sich seit 

Jahren um Asylsuchende kümmert, 

half, wo es nötig war. Doch die neue 

Herausforderung bedarf einer noch 

viel größeren Mithilfe. Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter, ehemalige 

Kollegen und Altschüler fanden 

sich im Freundeskreis wieder, sie 

versuchen ihre Kenntnisse, und ihr 

Engagement einzubringen. Ob es 

Sprachkurse sind, ein Sportangebot 

für die Flüchtlinge, Mithilfe in der 

Grundschule bei der Betreuung der 

vielen neuen Schulkinder, Beratung 

bei Behördengängen, ob es beim 

Fahrradservice ist oder bei der Über-

prüfung von Zeugnissen und Berufs-

abschlüssen, das Engagement ist da.

Direkt von der Schloss-Schule wird 

ein Fahrservice zum Wocheneinkauf 

angeboten. Freitag vormittags stellt 

die Schloss-Schule dafür zwei Fahr-

zeuge zur Verfügung. „Bufdi“ Tobias 

und ehemalige Kollegen fahren dann 

vom Adelheidstift nach Rot am See, 

damit die Familien der Flüchtlinge 

günstig ihre Wocheneinkäufe erledi-

Yes we can – and we do

Besuch des Flüchtlingswohnheims Kirchberger Adelheidstift mit der Klasse 8b.

gen können. Wie selbstverständlich 

wird ihnen dabei die nötige Unter-

stützung beim Einkauf geleistet. 

All das wird dankbar angenommen. 

Wer bereits einmal mit den Flüchtlin-

gen im Adelheidstift in Kontakt kam, 

der wird in der Regel mit Höflichkeit 

und Freundlichkeit gegrüßt. 

So hat auch die freiwillige Mithilfe 

bei den Aktionen des NABU gezeigt, 

dass einige der Flüchtlinge gern et-

was für die Kirchberger Hilfe zurück-

geben möchten 

Ralf Martius

Nasir aus Pakistan hilft beim NABU.
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Football Reloaded

Seit Beginn des Schuljahres gibt 

es wieder eine American Football 

AG an der Schloss-Schule. Die AG 

ist offen für Jungen und Mädchen 

ab 14 Jahren. Die Ausrüstung mit 

Helm und Shoulderpad kann auch 

vom Verein ausgeliehen werden. 

Für den Anfang 

genügen normale 

Sportschuhe und 

Sportkleidung, 

trainiert wird 

mittwochs von  

17 bis 19 Uhr

Neun Schüler, 

darunter sieben 

Schloss-Schüler 

der 8. bis 10. Klas-

sen und zwei Internatsschüler aus 

der 9. Klasse der Grund-, Haupt- und 

Realschule trainieren seit Schuljah-

resbeginn American Football. Durch 

eine Kooperation mit den Crailsheim 

Titans (Herren) und Hurricanes (Da-

men) können wir in einer größeren 

Gruppe in Crailsheim trainieren. Zum 

Training gehören Ausdauer- und 

Kraftübungen, die Schnelligkeit und 

die Beweglichkeit wird besonders 

geschult. Das Tackeln, die gezielte 

Kollision zweier Gegner, wird Schritt 

für Schritt trainiert, um Verletzungen 

im Spiel zu vermeiden.

Die AG-Teilnehmer (und zukünftig 

vielleicht auch Teilnehmerinnen) 

können, wenn sie wollen, im Früh-

jahr und Sommer im Ligabetrieb in 

der Jugendmannschaft der Crails-

heim Titans mitspielen und damit 

das Ziel erreichen, ein echter Foot-

ballspieler zu werden.

Jana Gaitzsch

Das C-HAOS lebt!

Das C-HAOS, übersetzt Club Haus, 

wird seit nunmehr zwei Jahren von 

der neuen C-HAOS AG betrieben. Ver-

schiedene Schüler der Klassenstufen 

10 bis 12 organisieren den C-HAOS 

Betrieb weitgehend in eigener Ver-

antwortung. Zu den Aufgabenberei-

chen zählen der Einkauf der Geträn-

ke sowie das Organisieren der Feste 

und Feiern. Auch die DJ-Aufgaben 

werden ausschließlich von der AG 

gemeistert. Sie übernehmen auch die 

Verantwortung für die Technik. 

Das Clubhaus hat mindestens zwei 

mal die Woche abends geöffnet. An-

geboten werden Musik, kalte Geträn-

ke, Billard und Kicker. Ein Sky-Re-

ceiver ermöglicht den Schülern, die 

Bundesliga und andere Sportevents 

zu verfolgen. Über einen Beamer 

können wir das Public Viewing im In-

ternat ermöglichen. Der Alkoholkon-

sum und die Öffnungszeiten werden 

von der Internatsleitung vorgegeben. 

Alkohol darf nur an bestimmten 

Tagen ausgeschenkt werden. Außer 

Bier und Cola-Weizen ist kein starker 

Alkohol erlaubt.

In der Mittagszeit und in Freistunden 

kann das Clubhaus auch von unseren 

Ortsschülern genutzt werden. Sie 

können sich auf den Sofas ausru-

hen und haben einen Fernseher zur 

Verfügung. Billiard und Kicker sind 

selbstverständlich auch zum Spie-

len vorhanden. Auch unsere Grup-

penabende im Internat können im 

C-HAOS stattfinden. Es wurden hier 

schon Filmabende oder Play-Station-

Zock-Abende gefeiert.

Das C-HAOS finanziert sich weit-

gehend selbst. Bei den größeren 

Events, wie zum Beispiel der Hallo-

ween-Party, wird ein kleiner Eintritt 

verlangt. 

Am Sommerfest mit den Altschülern 

klingelt dann auch wieder richtig die 

Kasse. Die Getränkepreise werden an 

die anderen Stände auf dem Schulhof 

angepasst. Unter dem Jahr werden 

die Getränke fast nur zum Selbstkos-

tenpreis verkauft. Derzeit wird das 

Clubhaus wieder gut besucht. Es ist 

eine schöne Abwechslung zur Arbeit 

und zur Schule. Es finden interessan-

te Gespräche statt und die Jugend-

lichen kommen ach ohne die sonst 

üblichen Medien (wie Spielkonsole 

und Computer) aus. Die gute alte 

Kneipe! Aber natürlich rauchfrei.

Martin Probst-Kaiser



SCHLOSS-SCHULE INTERN  • Heft 38  • Januar 2016

SCHLOSS-SCHULE KIRCHBERG 13

Gastschüler aus Costa Rica und Mexiko

Für mehrere Monate besuchten die 

beiden Schülerinnen Adriana und 

Jimena seit Anfang des Schuljah-

res die Schloss-Schule Kirchberg. 

Adriana aus Escazú kam von der 

Deutschen Schule aus Costa Rica, 

wo sie seit sechs Jahren Deutsch 

lernt, an die Schloss-Schule mit dem 

Ziel, ihre Sprache zu verbessern. 

Genauso Jimena aus Mexiko. Sie 

war bis vor eineinhalb Jahren dort 

auf einer Schweizer Schule. Ihr Opa 

war Deutscher und auch ihre Mutter 

spricht Deutsch, so lernte sie die 

Sprache schon von klein auf. Nun 

wollte sie ihre Deutsch-Kenntnisse 

an der Schloss-Schule wieder auffri-

schen und auch hier ihre schulischen 

Leistungen erbringen, um im Januar 

wieder in ihre alte Klasse in Mexiko 

zurückzuwechseln.

Für beide war es das erste Mal, dass 

sie in einem Internat waren. Adriana 

sagt über ihre Zeit hier: „Mir hat es 

sehr gut gefallen hier zu sein. Ich 

habe schnell Freunde gefunden und 

fühle mich wohl.“ Jimena ergänzt: 

„Am Anfang war es schon komisch, 

wenn man alles mit so vielen teilen 

muss, das war schon ungewohnt. 

Aber es war auch sehr lustig, alle 

waren nett und offen, vor allem die 

Mädchen.“ Schwierig war für beide 

die Umstellung beim Essen. Beide 

sind es gewohnt, morgens warm 

zu essen. In Costa Rica gibt es 

zum Frühstück Tortillas oder Reis 

mit Bohnen, auch in Mexiko ist es 

üblich, morgens und abends warm 

zu essen. Daran mussten sich beide 

erst einmal gewöhnen.

Weitere Unterschiede zeigt Adriana 

zwischen der Schloss-Schule und 

ihrer Heimatschule auf. „Mir gefällt, 

dass wir hier auch viel Freizeit ha-

ben, in Costa Rica haben wir ins-

gesamt mehr Unterricht. Hier hatte 

ich weniger Englisch-Unterricht und 

dafür viel mehr Deutsch-Förderung. 

Generell ist hier alles sehr gut orga-

nisiert.“ Auch Jimena bestätigt dies: 

„Alles hier ist anders. Die Struktur an 

der Schule ist sehr gut. Es gibt mehr 

Inhalte, man lernt mehr und auch 

selbständig. Hin und wieder war mir 

das Deutsch-Lernen hier vielleicht 

etwas zu viel. Und das Fach Gemein-

schaftskunde kannte ich nicht, das 

war oft schwierig für mich, da es viel 

mehr unbekannte Wörter gab. Aber 

es wurde im Unterricht viel erklärt, 

was ich sehr gut fand und auch ver-

standen habe.“ 

Jimena weist auf die generell ande-

ren Strukturen in Deutschland hin. 

„Bei mir zu Hause in Mexiko gibt es 

viele Mauern, man darf auch nicht 

ohne Erlaubnis rausgehen. Hier ist 

alles offen, das finde ich toll. Ich bin 

hier auch gerne Laufen gegangen.“ 

Auch Adriana betont dies im Inter-

view. „Die Gegend hat mir auch sehr 

gut gefallen. Die Städte sind nicht so 

groß und man kann sie mit dem Zug 

erreichen. In Costa Rica braucht man 

immer ein Auto.“

Auch die Ausflüge nach Stuttgart, 

Frankfurt oder nach Augsburg zum 

interkulturellen Training mit allen 

internationalen Schülern, haben die 

beiden sehr genossen. 

Was nehmen sie von ihrem Aufent-

halt an der Schloss-Schule mit? Das 

weiß Adriana sofort: „Selbständig-

keit. Hier ist man ohne Eltern und so 

musste ich manches selber organi-

sieren, was sehr gut war. Und ich 

habe meine Sprache sehr verbessert, 

auch das Schreiben auf Deutsch. 

Auch die deutsche Kultur kennenzu-

lernen fand ich toll!“ Jimena geht es 

ähnlich: „Am Anfang musste ich viel 

gestikulieren, um mich zu verständi-

gen, jetzt spreche ich viel flüssiger. 

Ich habe viele Freunde gefunden und 

auch mich selbst besser kennenge-

lernt. Ich kann besser organisieren 

und weiß, was ich will.“ Und was 

Jimena will, ist später einmal in der 

Gastronomie zu arbeiten, denn sie 

liebt das Backen und das Kochen. 

Adriana und Jimena 

Bei dem Ausflug in Ausgburg.

Die Zeit ging viel zu schnell vorbei 

und der Abschied fiel allen schwer, 

aber wer weiß, vielleicht kommen 

auch die beiden ein weiteres Mal zu 

uns an die Schloss-Schule. 

Miriam Sonke
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Weihnachtskonzert

Am Mittwoch, dem 16.12.2016, 

fand das alljährliche Weihnachts-

konzert der Schloss-Schule in der 

evangelischen Kirche in Kirchberg 

statt. Alle Ensembles der Schloss-

Schule beteiligten sich und boten 

so ein sehr buntes, abwechslungs-

reiches Programm.

Nach der Begrüßung durch unseren 

Schulleiter Dr. Mayer spielten die 

Bläser der 5. Klassen das weihnacht-

liche Programm mit dem Liedsatz 

„Jingle bells“ und zeigten, was sie 

nach nur wenigen Monaten Unter-

richt bereits auf ihren Instrumen-

ten gelernt hatten. Einen schon 

komplexeren Liedsatz boten die 

Bläser der Bläserklasse 6 mit „Jingle 

bells rock“ dar. In die Adventszeit 

stimmte die Klarinetten-AG in feiner 

Intonation mit drei adventlichen 

Liedern in klangvollen vierstimmi-

gen Sätzen ein. Die ganze Vielfalt 

bläser- und sonstiger kammermu-

sikalischer Besetzungen zeigten ein 

Holzbläser-Trio der Unterstufe mit 

„Kling, Glöckchen“, ein Blechbläser-

trio unter Beteiligung des Leiters 

der Bläserklasse, Herrn Oleg Mook, 

mit dem weihnachtlichen Satz „Hark! 

The Herald“ von F. Mendelssohn-

Bartholdy, die Schulband mit dem 

modern vorgetragenen Adventslied 

„O come, o come, Immanuel“ sowie 

das bereits bei „Jugend musiziert“ 

und anderen Wettbewerben aufge-

tretene Flötenquartett mit dem Ad-

ventslied „Maria durch ein Dornwald 

ging“ sowie einem Arrangement 

der „Moonlight Serenade“. Richtig 

instrumental-festlich wurde es mit 

dem berühmten Prélude aus dem 

„Te Deum“ von M.-A. Charpentier, 

das der Spielkreis der Schloss-Schu-

le gekonnt in der eher ungewohn-

ten Besetzung mit Streichern und 

Blockflöten gekonnt vortrug. Seine 

Fähigkeit, sich auch unterordnen 

und begleitend auftreten zu kön-

nen, bewies der Spielkreis dann bei 

dem folgenden Lied „Stille Nacht“, 

das von Jasmin Greiner auf Englisch 

solistisch gesungen wurde. Bei 

„Santa rocks the house“ der Big Band 

swingte das Publikum in der voll 

besetzten Stadtkirche eifrig mit. 

Für die nötige Abwechslung zwi-

schen allen instrumentalen Vorträ-

gen sorgten die Chöre der Schloss-

Schule: der Unterstufenchor unter 

der Leitung von Musiklehrerin Sarah 

Maurer begeisterte das Publikum 

mit dem sehr engagiert vorgetrage-

nen Song „We are here“. Er bewies 

seine Vielseitigkeit im gemeinsamen 

Vortrag mit dem Schüler- und Leh-

rerchor bei dem Gospel „Heaven is a 

wonderful place“.

Ein besonderes Anliegen ist es für 

den Gesamtleiter des Konzerts, Mu-

siklehrer Winfried Koch, immer auch 

die Zuhörer aktiv in das gut einstün-

dige Programm mit einzubeziehen: 

in diesem Jahr unter anderem dem 

englischen Lied „Rudolph, the red-

nosed Reindeer“, das die Schüler in 

der Ende November an der Schloss-

Schule durchgeführten „English 

week“ erlernt hatten. Ferner wurde 

der schon genannte Gospel auch mit 

allen gesungen und das Weihnacht-

konzert eröffnet hatte das traditio-

nelle „Adeste, Fideles/Herbei, o ihr 

Gläubigen“, das im Wechsel mit dem 

Schüler-/Lehrerchor in drei verschie-

denen Sprachen (lateinisch, deutsch, 

englisch) dargeboten wurde.

Nachdem das Publikum schon im-

mer wieder zwischen den einzelnen 

Vorträgen applaudiert hatte, be-

lohnten am Schluss die Zuhörer alle 

Mitwirkenden mit einem herzlichen 

und andauernden Beifall für ihren 

Einsatz und alle Proben und Mühen 

bei der Vorbereitung dieses gelun-

genen Weihnachtskonzertes.

Winfried Koch
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Vom seetauglichen Unterrichts-

projekt zur Fahrt auf dem Rhein.

Hallo, darf ich mich vorstellen? 

Mein Name ist „Otti“. Ich bin ein 

Boot. Übrigens: mich gibt es heute 

noch. Ich friste mein Rentnerdasein 

als Sitzplatz für Schüler unterhalb 

der Brücke, zwischen den beiden 

Schulgebäuden. Doch mein aktives 

Leben war sehr bewegt. Geboren 

– andere würden in meinem Fall 

sagen gebaut – wurde ich im Jahr 

1999. Mein Vater, Erfinder, Erbauer 

und Kapitän war Herr Seeber. Ich 

wurde als Projekt für seine Klasse 

„erdacht“. Zunächst war ich nur ein 

Teil des Unterrichts. In Mathe wurde 

meine Wasserverdrängung errech-

net, in BK wurden meine ersten Teile 

hergestellt und später wurde mit der 

Klasse das Unterrichtsthema „Strö-

mungslehre“ durchgenommen. 

Nach meiner Fertigstellung gab es 

meine Taufe samt erster Probefahrt 

auf dem Dörmenzer See. Sogar der 

damalige Schulleiter Dr. Knoll war 

anwesend, als Lehrerin Frau Schmidt 

mich mit einem gefüllten Luftballon 

taufte. Man nahm Rücksicht auf mei-

ne zarte Außenhaut. Damals erhielt 

ich auch den Namen „Otti“, denn die 

Klasse war begeistert von den Otti-

fanten des Ostfriesen Otto Waalkes.

Im Sommer kam es zu meiner 

großen Reise. Mit einer kleinen 

Gruppe von seetauglichen Jungs 

und meinem Schöpfer ging es 

zum Rhein. Bei Speyer wurde ich 

zu Wasser gelassen. Bis nach Köln 

trug ich die Mannschaft. Ich konnte 

zwar mit dem Strom fahren, doch 

der kleine Außenbordmotor leiste-

te gute Dienste – leider nur kurz. 

Bereits am ersten Tag wurde Ersatz 

besorgt. Spannend war die Fahrt 

allemal. Matrose Clement berichtet 

heute noch von dem Moment, als 

wir in Richtung eines Brückenpfei-

lers fuhren, als der eine Mitmatrose 

doch nicht so seetauglich war, wie 

angenommen, oder von den Stopps 

an verschiedenen Yachtclubs, wo 

ich neben dem einen oder anderen 

Motorbootskollegen vertaut war. Das 

war ein Anblick! So fuhren wir bei 

Speyer los nach Worms, Oppenheim, 

Mainz, Wiesbaden, am Dreilände-

reck von Koblenz vorbei nach Bad 

Honnef, bis wir schließlich in Köln 

ankamen. Tja, danach ging es per 

Anhänger zurück nach Kirchberg. 

Hier verbring ich meine Rentenzeit. 

Komm doch mal vorbei, dann erzähl 

ich dir noch mehr von damals. Von 

meiner großen Reise.

Ralf Martius

„Otti“, das Boot der Schloss-Schule

Oben: Taufe mit Markus Stier, Bruno Seeber, Gisela Schmidt, Dr. Michael Knoll.

Links: Bau vor dem Kunst-Saal mit Markus Stier.

Unten: Probefahrt auf dem Dörmenzer See.
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Zeitrahmen und das Verfahren zur 

Neubesetzung festgelegt.

Zwischenzeitlich haben sich mehrere 

qualifizierte Bewerber um die Nach-

folge beworben. Somit kann davon 

ausgegangen werden, dass die 

Schule, aufbauend auf die hervorra-

gende Arbeit von Herr Dr. Mayer in 

der vergangenen neun Jahren, auch 

unter der neuen Leitung erfolgreich 

weitergeführt wird.

Dr. Peter Gutöhrle

Vorsitzender des Kuratoriums- 

vorstandes

Bei der letzten Sitzung des Kuratori-

ums am 05.12.2015 standen neben 

der Verabschiedung des Haushaltes 

und des Haushaltsplanentwurfes für 

das kommende Schuljahr Neuwahlen 

turnusmäßig ausscheidender Kura-

toren an. Dankenswerterweise waren 

alle ausscheidenden Kuratoren 

bereit, für eine weitere Amtzeit zur 

Verfügung zu stehen. Die Wahlen er-

folgten – bis auf die Enthaltung der 

jeweils zu Wählenden – einstimmig. 

Wiedergewählt wurden: Wolfgang 

Eberlein, Friedrich Franz-Gerstein, 

Bert Karrer, Jochen Rochlitzer, Joa-

chim Weber und Hannelore Zilles.

Informationen aus dem Kuratorium

Weiterhin wurde der Kuratoriums-

vorstand für eine weitere Amtzeit in 

unveränderter Zusammensetzung 

(Martin Albrecht, Dr. Peter Gutöhr-

le, Jochen Rochlitzer und Joachim 

Weber) bestätigt. 

Das die Sitzung beherrschende 

Thema war die Mitteilung des lang-

jährigen Leiters der Schloss-Schule 

Kirchberg, Herrn Dr. Ulrich Mayer, 

die Schule zum Ende des laufenden 

Schuljahres zu verlassen. Er wird die 

Leitung einer deutschen Auslands-

schule im fernen Osten überneh-

men. In der Sitzung wurde u.a. der 

SMV

Die SMV, also die Schülermitverant-

wortung, der Schloss-Schule Kirch-

berg kümmert sich einerseits um 

das Wohlbefinden und das Lösen 

von Unbefindlichkeiten der Mitschü-

ler auf Schülerbasis, andererseits 

organisiert die SMV aber auch Aktio-

nen, wie z.B. die Nikolausaktion, die 

Valentinstagaktion und die Waffel-

aktion. Der eingenommene Erlös 

der Aktionen wird dann an Schüler 

in Entwicklungsländer gespendet, 

denen es leider nicht so gut geht wie 

uns. Durch regelmäßige SMV-Sitzun-

gen, in der die Klassensprecher der 

Klassen 5 bis12, sowie die Schü-

lersprecher sich zusammensetzen, 

können Probleme und Ideen zur Ver-

besserung des Schulklimas bespro-

chen werden. Auch bietet die SMV 

eine Betreuung der Schüler während 

den Mittagspausen an, am Dienstag 

und Donnerstag im C-HAOS, an, was 

zu einer Verbesserung der Schüler-

gemeinschaft in verschieden Klassen 

führt und gleichzeitig den positiven 

Nebeneffekt des Erhalts der Schul-

sauberkeit erzielt. In diesem Sinne 

möchte ich mich für die freiwillige 

und höchst qualitative Kooperation 

der Schüler recht herzlich bedanken, 

die dies alles erst einmal ermögli-

chen.

Jasmin Greiner, Klasse 11

Tag der offenen Tür:

5. März 2016,
09.30 bis 13.00 Uhr
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Der Schloss-Schul-Verein berichtet

Mittlerweile hat der Schloss-Schul-

Verein 765 Mitglieder. An der 

„Stärkenorientierten Berufs- und 

Studienberatung“ (SOBS) haben 

bisher 146 Schüler teilgenommen. 

Es laufen mehr als zehn Stipendi-

en. 

Am 14. März 2016 werden wir ge-

meinsam mit der Schule zur „Berufs-

beratung in der fabrik“ einladen. 

Altschüler, Freunde und Firmen aus 

der Region referieren über berufliche 

Perspektiven. Wenn Sie einen Beitrag 

leisten möchten, bitte einfach gerne 

bei mir melden. Danach laden wir 

Schüler und Referenten zu Pizza ins 

Städtle ein.

Beim Jubiläumstreffen in Kirchberg 

2014 entstand die Idee, gemeinsam 

einen Hausboot-Törn auf der Meck-

lenburger Seenplatte zu organisie-

ren. Gesagt, getan, am 23. Mai 2015 

traf man sich im Hafen von Rechlin 

an der Müritz und ging an Bord der 

2 Hausboote „Wünnow“ und „Wutz-

see“ vom Typ Kormoran 1260 (13 m 

lang und 3,90 m breit). 

Die Mannschaft setzte sich zusam-

men aus den beiden Kapitänen 

Karlheinz (Karli) Schmidt und Man-

fred (Igel) Müller, Albert (Brechtle) 

Klumpp und Jürgen (Zechi) Zech-

mann als Maschineningenieure, 

Dr.Wolfgang (Pauli) Molt als Schiffs-

Unsere Hauptversammlung findet 

am 2. Juli im Rahmen des Schulfes-

tes statt. Wir beginnen um 11.15 

Uhr mit einem Schluck Riesling oder 

Traubensaft vom Weingut Zipf aus 

Löwenstein, dann folgen die For-

malien, der Rechenschaftsbericht 

und der Abschluss mit der Ehrung 

langjähriger Mitglieder. Das Schulfest 

bietet einen tollen Rahmen, um dann 

Mitschüler, Freunde, Lehrer und 

Bekannte zu treffen. 

Ich danke unseren bisherigen Mit-

gliedern für die Unterstützung, unse-

ren Neumitgliedern für ihr Vertrauen, 

unseren Spendern für ihre gemein-

nützige Gesinnung und Verbunden-

heit, allen Freunden und Helfern für 

ihr Engagement und der Schule für 

die gute Zusammenarbeit. 

Und nun der Witz: 
Mutter klopft am Zimmer vom 

Sohn: „Peter, aufstehen, du musst 

zur Schule.“

Peter schläfrig: „Gib mir noch  

5 Minuten.“

Nach 5 Minuten die Mutter: „Peter, 

aufstehen, du musst zur Schule.“

Peter: „Sag mir zwei Gründe, war-

um ich aufstehen soll.“

Mutter: „Peter, Du bist 45 Jahre alt 

und du bist der Direktor.“ 

Rainer Horn, Vorstand

arzt und Food & Beverage Manger 

und Konrad (Kuno) Fink als First Of-

ficer. Die Partnerinnen der Kapitäne 

Christl Schmidt und Eva Schwarz als 

Cruise Direktorinnen, Ursula (Uschi) 

Kiunka-Fink, Danira Klumpp und Bär-

bel Zechmann als Chief Housekeeper 

rundeten das Team ab.

Die Reise ging bei mäßig warmen 

Wetter und viel Wind in Richtung 

Nord-West, also von Rechlin über 

die Müritz (größter Binnensee 

Deutschlands) in den Jabelschen 

See, dann nach Plau am See und 

über mehrere Schleusen nach Lübz 

(Bierbrauerstadt). Der größte Teil 

der Mannschaft war noch nie an der 

Altschülertreffen (1964 – 1971) 

Seenplatte und war überrascht von 

der Schönheit der Landschaft und 

Städte.

Unser Törn war in vieler Hinsicht ein 

weiterer Lernprozess, denn See-

mannschaft muss tatsächlich gelebt 

werden, wenn größere Katastrophen 

vermieden werden sollen. Den An-

ordnungen der Kapitäne zu folgen, 

fiel manchen nicht ganz leicht. 

Höhepunkt war am Ende der Reise 

die Feier zum 65. Geburtstag von 

unserem Kuno in Waren. Mit Sekt, 

Geburtstagstorte und schönen Re-

den wurde er zum Ehrenkapitän (mit 

Kapitänsmütze) ernannt. 

Der Törn war ein tolles Erlebnis, bei 

dem natürlich viel über die alten 

Schloss-Schul-Zeiten gesprochen 

wurde. Spannend war, dass jeder 

die selbe Begebenheit von damals 

anders erzählte. (Zeit – 50 Jahre her 

und Alter – alle Ü60 ???)

Karlheinz Schmidt
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Michael Sarembe
Ich bin gebürtiger Stuttgarter,  
verheiratet mit Annegret, Vater  
von neun Kindern und Pfarrer in 
Brettheim. Dort bin ich auch  
Geschäftsführer im Haus der Musik 
und Begegnung. Warum ich gerne 
Religion unterrichte? Weil ich es 
liebe, biblische Geschichten zu  
erzählen, weil ich gerne singe  
und weil ich auch im Religionsunter-
richt das teilen kann, was mich  
als Mensch prägt und trägt: Der 
Glaube an Jesus Christus. Da ich  
nur zwei Stunden pro Woche in  
der Schloss-Schule bin, schneie ich 
immer nur herein und gehe dann  
zügig wieder. Trotzdem fühle ich 
mich in der Schule gut aufgenom-
men und komme gerne.

Ich heiße Birthe de Vries und kom-
me ursprünglich aus dem Allgäu. 
Nach meinem Pädagogikstudium 
2012 beschloss ich, meine Hobbys 
(Natur, Wandern, Klettern) mit 
diesem Studium zu verbinden und 
arbeitete daraufhin für eine Som-
mersaison als Erlebnispädagogin 
in den Alpen. Anschließend bekam 
ich eine Anstellung in einem kleinen 
Waldkindergarten in Friedrichsha-
fen am Bodensee. Nachdem ich im 
August 2015 aus privaten Gründen 
nach Rothenburg ob der Tauber ge-
zogen war, begann ich im September 
als Mentorin im Mädchenheim hier 
an der Schloss-Schule zu arbeiten. 
Es gefällt mir sehr gut und ich freue 
mich über die enge Zusammenarbeit 
mit Schülern und Kollegen. Leider 
werde ich nur noch bis Ende Februar 
an der Schule sein, dann in Mutter-
schutz gehen und ich möchte mich 
an dieser Stelle bei meinen Mädels 
und dem Kollegium für die freundli-
che Aufnahme bedanken!

Hallo, mein Name ist Julia Fisch-
oeder. Ich unterrichte seit diesem 
Schuljahr die Fächer Erdkunde, 
Gemeinschaftskunde und Natur-
wissenschaft und Technik an der 
Schloss-Schule. Findet man mich 
einmal nicht in einem der Unter-
richtsräume, einfach im Wiesenhaus 
vorbeischauen. Dort bin ich auch als 
Erzieherin tätig.
Geboren und aufgewachsen bin ich 
in Hessen. Nach meinem Studium in 
Bayreuth und dem anschließenden 
Referendariat, während diesem ich 
mehrere Orte und Schulen Bayerns 
kennenlernen durfte, sah ich mit 
der Schloss-Schule eine neue Her-
ausforderung, Schule und Internat 
zu verbinden. So zog ich im vergan-
genen Sommer nach Kirchberg. Ich 
freue mich weiterhin auf ein interes-
santes Lehrer-Erzieher-Dasein an der 
Schloss-Schule.

Mein Name ist Jürgen Bobzin.  
Gebürtig bin ich aus der Nähe  
von Tübingen. Mein Studium der  
Ev. Theologie brachte mich unter  
anderem nach Heidelberg und  
Leipzig. Seit 2014 bin ich Pfarrer 
von Michelbach an der Heide und 
Amlishagen, im wunderschönen  
Herzen Hohenlohes. Ich freue mich, 
dass ich an der Schloss-Schule im 
Religionsunterricht tätig sein kann.

Macy Dunklin 
I was born in Charlotte, North Ca-
rolina and study at UNC Charlotte.  
I work in the Mädchenheim and I am 
an English Assistant. After Kirchberg 
I hope to receive my masters in  
Linguistics. Other than German,  
I also know intermediate Japanese.

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen

Hallo, mein Name ist Joseph Rössl 
und ich komme aus der Region Mün-
chen. Ich habe neben mehreren Be-
rufen ein Kunststudium in Nürnberg 
(Akademie der Bildenden Künste) 
abgeschlossen und eine Fortbildung 
zum Kunstlehrer absolviert. 
Seit September 2015 bin ich an der 
Schloss-Schule in Kirchberg und 
unterrichte Bildende Kunst. Ich freue 
mich auf eine gute Zusammenarbeit.



SCHLOSS-SCHULE INTERN  • Heft 38  • Januar 2016

SCHLOSS-SCHULE KIRCHBERG 19

in der fabrik

Kulturzentrum der 

Schloss-Schule Kirchberg

Mittwoch, 
24.02.2016 
19.30 Uhr
im Musik-
saal der 
Schloss-
Schule

Schloss-Schule im Gespräch:  
„Resilienz – die innere Kraft“
RESILIENZ bedeutet seelische Widerstands-
kraft. Resiliente Kinder und Jugendliche  
lassen sich in Umbruchsituationen und  
Krisen, etwa im schulischen Kontext, aber 
auch von widrigen Lebensumständen und 
Schicksalsschlägen nicht unterkriegen.  
Resilienz muss (und kann) erlernt werden!  
Im Vortrag soll eine kurze theoretische  
Hinführung zum Resilienzbegriff erfolgen  
und dann, anhand von konkreten Beispielen, 
den Möglichkeiten zur Förderung von  
Resilienz im Alltag nachgegangen werden.

Montag, 
07.03.2016 
09.30 Uhr  
in der  
Festhalle 
der Stadt

PLAY LUTHER 
Ein musikalisches Theaterstück über  
Leben und Werk Martin Luthers. Dabei  
schlüpfen die beiden Alleinunterhalter  
Lukas Ullrich und Till Florian Beyerbach  
in immer wieder neue Rollen der Ver- 
gangenheit und ziehen Linien bis in  
unsere Gegenwartsthemen, oft mit ver- 
fremdeten Mitteln oder auch derbem  
Humor. Die dunkle Seite Luthers wird dabei 
nicht verschwiegen; aber es ist seine be- 
freiende und mutmachende, bis heute  
sprach- und glaubensprägende Wirkung,  
die dem Publikum auf vergnügliche und  
nachdenkliche Weise die bleibende Be- 
deutung des Reformators nahebringt. 

Dienstag, 
26.04.2016 
20.00 Uhr

Ein Jahr als Freiwilliger an  
der Schule Talitha Kumi
Talitha Kumi ist eine deutsch- 
palästinensische Schule in Beit  
Jala in der Nähe von Jerusalem.  
Bernard Cantré hat dort im letzten  
Schuljahr während seines Sabbatjahres  
als Freiwilliger unterrichtet. In einem  
Vortrag wird er von seinen Eindrücken  
berichten und Bilder aus Palästina und  
Israel zeigen. Für interessierte Schüler  
wird er auch auf die Möglichkeit eines  
Freiwilligenjahres eingehen und Projekte  
des Berliner Missionswerkes vorstellen,  
für das er als Altersvolontär tätig war.

PROGRAMM SOMMER 2016 IM SAAL DER „FABRIK“

Donnerstag, 
12.05.2016
19.30 Uhr

Schülerkonzert
Die verschiedenen Ensembles der Schloss-
Schule (Chor, Spielkreis, Big Band und 
Klarinetten-AG) werden ihr im 2. Schulhalb-
jahr erarbeitetes Programm zur Aufführung 
bringen. Dazu werden einzelne Schüler der 
Schloss-Schule, z. T. in unterschiedlichen, 
kammermusikalischen Besetzungen, ihr musi-
kalisches Können unter Beweis stellen.

Freitag, 
01.07.2016 
20.00 Uhr 
Samstag, 
02.07.2016 
16.15 Uhr

„Biedermann und die  
Brandstifter“ Theater-AG  
der Mittel- und Oberstufe  
(Klassen 9 bis 12)

In dem Stück geht es um einen Bürger  
namens Biedermann, der zwei Brandstifter  
in sein Haus aufnimmt, obwohl sie von  
Anfang an erkennen lassen, dass sie es  
anzünden werden. Ein Klassiker von  
Max Frisch, der gerade in unseren Tagen  
eine aktuelle Relevanz erfährt!

Montag, 
04.07.2016 
18.00 Uhr 
Dienstag, 
05.07.2016 
18.00 Uhr

„Die Odyssee der Vögel“ –  
Theater-AG der Unterstufe  
(Klasse 5/6)

Ein Theaterstück über die zunehmende  
Zerstörung der Lebensgrundlagen der  
„Vögel“ und über die Suche nach dem  
„Glück“ – dem möglichen Zusammenleben  
mit dem Menschen.

Montag, 
04.07.2016 
20.00 Uhr 
Dienstag, 
05.07.2016 
20.00 Uhr

„Das Geisterschloss“ –  
Theater-AG der Mittelstufe  
(Klasse 7/8)

Die Gräfin will ihr altes Schloss verkaufen. 
Doch die Schlossgespenster wollen das  
verhindern und bemühen sich, alle  
Interessenten zu vertreiben. Gelingt es  
dem Gespensterjäger Holmes, einem  
Ururenkel des berühmten Detektivs, den  
Spuk zu verhindern und die Gespenster  
in ihre Schranken zu weisen?
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Di. 19.01.16 2. Studientag

Do. 21.01. – 
So. 19.01.16

Skifreizeit

Mi. 10.02. – 
Fr. 19.02.16

Betriebspraktikum 
der Klassen 9

Sa. 20.02.16 Elternsprechtag

Sa. 05.03.16 Tag der offenen Tür

Mi. 16.03.16 3. Studientag

Sa. 19.03.16 Kuratoriumssitzung

Mi. 06.04. – 
Mi. 13.04.16

Schriftliches Abitur

Sa. 30.04.16 Elternsprechtag

Do. 12.05.16 Schulkonzert

Mo. 30.05. –
Di. 07.06.16

Schüleraustausch der 
Klassen 10 in Polen

Mo. 20.06.16 Mündliches Abitur

Mi. 29.06. – 
Fr. 01.07.16

Projekttage

Sa. 02.07.16 Schulfest

Termine

Alexander Nowak und Jina Ding.

Die Schülerstudenten
Fr. 18.09.15 Wandertag

Di. 22.09. –  
Di. 29.09.15

Poln. Schüler  
aus Biesko-Biała  
in Kirchberg

So. 27.09.15 Elternversammlung

Mo. 01.10.15 Sonderstudientag 
Klasse 11

Mi. 08.10.15 1. Studientag

Do. 15.10.15 SMV-Tag

Sa. 21.11.15 Elternsprechtag

Do. 26.11.15 Thanksgiving-Dinner

Sa. 05.12.15 Kuratoriumssitzung

Mi. 16.12.15 Weihnachtskonzert

Mo. 21.12.15 Weihnachstdinner

Seit Anfang dieses Jahres nehmen 
Yina Ding (18) und Robin Nowak (18) 
an einem Frühstudium der Stutt-
garter Universität in Mathematik 
teil. Die Schule ermöglicht alle zwei 
Wochen die einstündige Fahrt zur 
Universität. Dort treffen sie auf zehn 
bis fünfzehn weitere Schüler aus 
dem Kreis Stuttgart, die am Frühstu-
dium teilnehmen. Robin und Yina ha-
ben dabei den weitesten Weg. In der 
Universität werden die Aufgaben, 
die zuvor neben der Vorlesung, als 
Skript, den beiden zu geschickt wer-
den, besprochen. Ein Teil der Aufga-
ben wird eingesammelt. So entsteht, 
neben ein bis zwei Klausuren, die 
Bewertung. ,,Manchmal kann das 
schon stressig werden,“ gibt Robin 
zu. Yina teilt seine Ansichten „ Nor-
malerweise ist das gut zu schaffen, 
aber wenn wir gerade viele Klausu-
ren in der Schule schreiben, kann 
man da schon unter Zeitdruck gera-
ten.“ Trotzdem sind sich die beiden 
einig, dass dieses Studium eine sehr 
interessante Möglichkeit ist, beson-
ders für alle, die mit dem Gedanken 
spielen später sowieso, in Robins und 
Yinas Fall, Mathe zu studieren. „Bis 
zum Ende dieses Schuljahres werden 
wir den im ersten Semester regulär 
durchgenommen Stoff, bearbeiten. 
Damit wird uns das Frühstudium an 
fast allen Universitäten als erstes Se-
mester angerechnet, und wir können 
gleich mit dem zweiten einsteigen,“ 
erklärt Robin. „Ich habe schon vor 
meinem Studium gehört, dass es 
einen großen Unterschied zwischen 
Mathe in der Schule, und Mathe an 
der Uni gibt“, meint Yina. „Ich wollte 

diesen Unterschied vor allem selber 
erfahren. Ich glaube das wird mir 
bei meiner Studienwahl sehr helfen.“ 

Keiner der beiden bereut diese Ent-
scheidung getroffen zu haben und 
sind froh, dass Herr Dr. Mayer sie 
auf das Studium angesprochen hat.

Julika Jost

Interviewerin Julika Jost.


